
00093 ,

063 j.“ »8«o»e, Aavöote.
# »on *cme » t *» cKi l
Pro Quartal , durch dir
«ose» ! Mark W P>ni

«eftellaeld.
^ "K'ü'JJjJl _ ?»• «etewörefi 10 Pfg

Aflefiöttene LE

ittistlitt für den Unter-Taunus-Krei-
WO

TKgMM W§ AivRgK«schtMWach.
Nr. 886

Lungsuschvalbsch,  Donnerstag . 7. Dezember <818

286
Amtlicher Teil.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Anträge auf Legitimierung der AuSlandSarbeiter find von

M ab wieder bei der Abfertigung,stelle (Brbeiterzntrale ) zu
Wv -Rnhr zu stellen. ^ 3

Langeuschwalbach, den 4. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Standesbeamten der Landgemeinden
des Kreises.

ES wird darauf hingewiesen, daß die Sterbefälle von
uriegSgefangrneu nach den Bestimmungen der §§ 56 ff des
PersoueustavdSgefetzeS angemeldet und vom Standesbeamte«
<«S Sterbeortes zu beurkunden sind. Für die Avzetgepfljcht
ist der § 57 des Gesetzes maßgebend.

Laugeuschwalbach, den 4. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des KreiSauSschusseS.

I . B. : Dr . Jngerfohl,  Kreisdeputierter.

In meinem Geschäftszimmer liegen Sonderverlustlisten
.unbekannt Verstorbene" für Perfouen, die durch Unterlagen
m>Interesse Nachweisen, weil ste über da» Schicksal eines Fa-
Mchaugehörigeu in berechtigtem Zweifel sind, zur Einsicht

den 2. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

Z. B. : Dr . I u gen o h l, Kreisdeputierter.

3m Anschluß an die durch Randerlaß vom 7. September
* — II b. 9169 — mitgeteilte Rundverfügung des Herrn
avzmintsterS, Ziffer 1, 2 und 4.

. «er Herr Finanzminister ist damit einverstaude», daß in
«gemäßer Anwendung feiner Ruudverfügung vom 5. Sep-

1914 — III . 12697 — die Befreiung von der zoll-
^ '««hen befoudrren Beschau auf Erlaubnisschein auch für
^ «uvgeu nach den von den verbündeten Truppen besetzten Ge-
Z? * feindlicher Länder unter Gleichstellung dieser Gebiete
V* n neutralen Ländern zugestanden wird.
«4 ersuche, die Interessenten hiervon zu benachrichtigen.

Berlin W. 9, den 31. Oktober 1918.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Ke Herren Bürgermeistern unter Bez
jT-neiSblatt-Berfügung vom 24. September 19
Bu *. 226 — zur Kenntnisnahme mitaeteilt.

Bezugnahme auf
> . . _ _ _ .r . 1914 — Kreis-
226 — zur Kenntnisnahme mitgeteilt,

^ «gruschwalbach, den 21. November 1916.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . Jugeuohl,  KreiSdepntierter.

W-ihn-chlsfpinde für üaa 18. Armrrdmps.
Von Herrn Pfarrer Rumpf hier 10 M
Bon der G,m, ir.de Huppert 25  M
Bon der Gemeinde Panrod ßo M
Von Herrn Pfarrer Rickir in Laufenselden 5 M
Bon den Schulkindern und Ortsbürgern

der Gemeinde Hambach 40 M
Von Frau Dr . Jugeuohl , Langenfchwalbach50 M.
Durch Herrn Pfarrer Rohr:

von der Gemeinde Breithardt 100 M.
von der Gemeinde Steckeuroth 50 M

Besten Dank.' Y
Langenfchwalbach, den 2. Dezember 1916.

Der Königliche Landrat.
I B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Kaninchenzucht.
Der Beauftragte der Landwirtschaftskammer. Herr Ludwig

fud)  t ĥalten" ^ en Boi träge über Kaninchen-
1. am 8. Dezr. er. in GörSroth  nachm . 7»/ . Uhr,
2. am  10 . „ „ Cröftel 3 9
3. om 10. „ „ Heftrich " 78/
4. am 12. „ „ Oberfeelbach  78 / "

Ich « suche die Gemeindevorstände der in Betracht kommen-
den Gemeinden um ortsübliche Bekanntgabe. ^

Langenfchwalbach. den 5. Dezember 1916.
Der Königlich« Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl, Kreisdeputierter

18. Armeekorps.
Stellv . Generalkommando.
Abt. III b. Tgb.-Nr . 21765/6721.

Frankfurt a. M., den 14. November 1916.
Betr.: Verbot der Werbetötigkeit gegenüber

Arbeitern der Kriegsindustrie.
Verordnung.

Jede Werbetätigkeit, um Arbeiter, welche bei i« Dienste
Unternehmern oder in un-

fib<h " " elbar für Heeres bedarf tätigen Betrieben
beschäftigt stvd, zum Aufgeben oder zum Wechsel ihrer Arbeit«,
stelle zu veranlaffer. wird Verbote«. 9

Der Kommandierende General:
Ireiherr von Hall,

_ ©entcol der Infanterie.

® ** da« gesetzlich zuiäsfige Matz
hiaaa« -pafer , Mkengkor», Mifchfr »cht, ,»o.
«i« sich Hafer befindet, oder Gerft« »ersät.
«er«, »ersüadigt sich «« Baterlm .de,



Uatioualstistung
für die Hinterbliebenen der

im Kriege Gefallenen.
"Urovinzialausschuß der Provinz Kessen-Uassau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen

seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge für die Hin¬
terbliebenen, insbesondere für die Witwen und Waisen der auf
dem Felde der Ehre gestorbenen Helden. Die Nationalstiftung
hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie
erstreckt ihre Tätigkeit bereits über das ganze' Reich. Auch
in unserer Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefun¬
den. Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des
Kriegs und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortge¬
setzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung auf die
Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn im
Vertrauen auf die oft bewiesene Opferfreudigkeit au die ge¬
samte Bevölkerung unserer Provinz mit der herzlichen Bitte:

„Gebt für die Witwen und Watsen; gebt für
alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen
Söhne Hessen-NasiauS, die ihr Leben nicht nur fürs
Vaterland, sondern auch für Euch dahingegeben
haben, denen Ihr es allein zu danken habt, daß Ihr
ungestört Eurem Erwerb, Eurem Berus nachgehen
könnt! Vergeht die teuren Toten nicht! Dankt
ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre Hin¬
terbliebenen! Spendet Geld und Wertpapiere, und
spende ein jeder »ach seinen K-äften gern im Ge¬
danken, wie gering doch solche Opfer an Geld und
Gut find gegenüber dem Opfertod so vieler Tan-
sender unserer Brüder !"

Gaben nehmen die Landesbankstellen in Langenschwalbach
«nd Idstein, und sämtliche Postanstalten im Kreise an.

. Kamens
des'Urovinzialausfchusles der Uationalstiftung.

Der Vorsitzende: Hengstenberg.
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau. Wirkl. Geh.-Rat.

<Lür den Untertaunuskreis.
Bürgermeister Bender,  Laufenselden,
Geh. Justizrat Bing  el, Langenschwalbach,
Bürgermeister Bremser,  Martenroth,
Pfarrer Busch er, Idstein,
Bürgermeister Enders,  Hennethal,
Dekan Ernst , Idstein.
Pfarrer Färber,  Bleidenstadt,
Fabrikbesitzer Fe trabend,  Niedernhausen,
Bürgermeister Guckes,  Breithardt,
Amtsgerichtsrat Hadermann,  Idstein,
Bürgermeister Hart mann,  Heftrich,
Bürgermeister Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter,

Langenschwalbach,
Fabrikbesitzer Landauer,  Idstein,
Bürgermeisteru. Kreisdeputierter Leichtfuß,  sJdstein,
Dekan Mayer,  Langenschwalbach,
Pfarrer Moser,  Idstein,
Bürgermeister Müller,  Panrod,
Geh. Justizrat Oeberg,  Idstein,
Fabrikbesitzer Pass avant,  Michelbach,
Bürgermeister Rossel,  Schlangeubad,
Bürgermeister Roth,  Walsdorf,
Pfarrer Rumpf,  Langenschwalbach,
Pfarrer Dr. S ei ber t , Panrod,
Dekan Spieß,  Michelbach.
Amtsgerichtsrat Wiener,  Langenschwalbach,

Der Weltkrieg.
WTB. Große» Hauptquartier, 5. Dezbr. (Amtlich^

.Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Frühnebel stießen nach kurzer starker Artilleriewir-
kung englische Abteilungen östlich der Straße Albert-Warleu-
court vor; sie wurden durch Feuer zurückgeworfen.

Bei nachmittags sich bessernder Sicht wurde der Geschütz¬
kampf an der ganzen Sommefront stärker und blieb auch
während der Nacht lebhafter als in der letzten Zeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Südlich der Bahn Tarnopol — Krasne stießen bet Au-

gustowka vergeblich russische Abteilungen gegen ein ihnen jüngst
entrissenes Grabenstück vor.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Während erneute Angriffe der Russen am Capul nordöst¬

lich von Dornawatra, im Putna-Trotosul- und Uztale ohne
jeden Erfolg blieben, haben deutsche und österreichi'ch-ungari¬
sche Truppen in den Vortagen verlorene, für uns wichtige
Höhenstellungen im Sturm zurückgewonnen. Bei den zu«
Teil sehr erbitterten Kämpfen blieben am Werch Debry(süd¬
lich des Tatarenpasses) über 100 Mann und fünf Maschinen¬
gewehre, am St . Nemira(nördlich des Oytoztales) 350 Ge¬
fangene mit acht Maschinengewehren in unserer Hand.

Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
In der Verfolgung den Widerstand feindlicher Nachhuten

brechend, hat die neunte Armee die Bahn Bukarest-Targoviste-
Pietrosita ostwärts überschritten.

Die Donauarmee folgte nach ihrem am unteren Argesul
gegen starke, zahlmäßige Ueberlegenheit erfochtenenS 'eg. aa
dem insbesondere die 217. Infanterie-Division rühmlichsten
Anteil hatte, dem weichenden Feind bis an den Abschnitt, mit
dem linken Flügel kämpfend darüber hinaus.

Der Ostflügel wies in der Gegend der DonaumederM
rumänisch-russische Angriffe blutig ab.

Die gestern gemeldete Gefaugenenzahl vom S. Dezember
erhöht sich auf 12 500: bei der 9. Armee sind noch 200»,
bei der Donau-Armee 2500 Mann, letztere 22 Jnfantene-
und 6 Artillerie-Regimentern angehörend, hinzugekomme».

In der Dobrutscha keine größeren Kampfhandlungen
Mazedonische Fronst.

Oestlich der Cerna haben sich neue Gefechte entwickelt;
serbische Vorstöße bei Bahovo und Monte an der Mögt»«
front sind gescheitert.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorf .f-

WTB. Großes Hauptquartier, 6. Dezember. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz. j-J
Abgesehen von auch gestern zeitweilig stärkerem Artillerie'

kampf im Sommegebiet keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  |
Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopol

von Bayern.
Die Stellungen an der Narajowka liegen unter lebM

Feuer der russischen Artillerie.
Front des Generalobersten Erzherzog Sof ' f-

In den Waldkarpathen griff der Russe nördlich Jjj*
tarew Passes und viermal an der Ludowa an- ^
Opfer an Menschen brachte ihm keinen Erfolg
fangenenzahl aus den für uns günstigen Kämpfen «m
Debry erhöhte sich auf 275 Mann, die Beute aus
schinengewehre und 4 Miuenwerfer. die

Im Trotosul-Tal wurde starker russischer
vorderste Linie in der vorbereiteten unweit
zweiten Stellung aufgefangen

Nördlich des Outoz-Paffes gelang die



Mischen Stützpunktes bei geringen eigenen Verlusten. 60 Ge-
saugene blieben in der Hand der deutschen Angreifer.

Buzka-Tal fudostltch des Beckens von Krydivasarbely
Krachte eia von deutschen und österreichisch,ungarischen Truppen
ausgefuhrter Handstreich ein beträchrliches Stück rumäniscker
Stellung mit 2 Offizieren, über 80 Mann und Le Et
«nfgestapelte Munition in «uferen Besitz.

Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Die siegreich vordringende9. Armee nähert ficfi kämvfend

kr Bahn Bukarest-Ploestt Campina. Q P '
Unter Einwirkung dieser Bewegung räumte der Gea-

«r seme Stellungen nördlich vvn Sinala. das ihm abends
m österreichisch-ungarischen Truppen nach Kampf genommen
Wurde.

Die Donau.Armee hat die auf dem Südufer des «rgesul
»och von Rumänen besetzten Orte gesäubert. Sie ist im Bor-
-ringen auf Bukarest

An der Donau sind russische Angriffe von Osten her zu-ncheschlagen worden. 5
. unter Oberstv. Szivo in der südwestlichen Walachei
A 'u Auslosung weichenden rumänischen Kräften folgenden
»Iterreichisch ungarischen und deutschen Truppen haben den
tzegner am Alt zum Kampfe gestellt. Der Feind, dem auf

ie!Ä f<§ bCr  S e? Öedeflt  i 't ' hat gestern
eiugebüßt^ ' ^̂ 00 Manu an Gefangenen und 4 Geschütze

Außer dieser Zahl sind am 5 Dezember über 4400 tzku-
f , rÄ" fle? genommen. An der Bahn nordwestlich von
vmarest fielen bedeutende Weizenvorräte in unsere Hand, die.
ott der englischen Regierung angekauft, durch Schilder alsi-iche gekennzeichnet waren.

«n der Dobrudschafront herrscht Ruhe.
Mazedonische Front.

J n Afechten bei Gradesniza östlich der Cerna blieben
Mgansche Regimenter Sieger über die Serben, die anfangs
Remen Teil der Stellung eingedrungen waren.

Weiter südlich sind neue Kämpfe im Gange.
Der Erste GeneralquartiermeisterLudendarff.

Der englische Premierministerzurückgetreten.
Lv Dez. (WTB.) Amtl. Meldung. Premier-

Mer Asquith hat dem König fein Rücktrittsgesuch un.
«breitet. — Der König ließ Bonar Law zu sich bitten.

(WTB) Dep König hat das Rück-
'm»gefuch Asquiths angenommen.

Erksmpsles Glück.
Roman von A. Be low.

t-) (Nachdruck dervolen.)
,Ter Lucifer, wie fein eigentlicher vcame i,r. Aiorecyr

on Erlenbach, " so begann er. „und ich waren von
mjten Feinde und Rivalen in der Gunst des Meisters,
tere vor Jahr und Tag mit Albrecht Matthias an-
i, dessen blendende äußere Erscheinung ja alle Welt
warnte ich den Meister wiederholt vor der glatten

N fw . aber kein Gehör und erzürnte jenen nur durch
Wn  Zr' 9tett', mit  der ich meine Anklagen und Warnungen

und " Erbrachte; glaubte der Edle doch, mich trieben nur
im Flucht , und hätte ich nicht von früher her einen
r dei ihm im Brette gehabt , so würde er, glaube ich
ßerst- ganz aus seiner Nähe verbannt haben . Dies

UM.an. ader vermochte selbst Lucifer nickt durckrusellen. obsckon
- » , ..... . , ,eit
räumen . Ich kannte Sie

" ,lu  ^ ullc ■ov te“ Namen nie vorher gehört.
Sie habe ich Sie gesegnet, als dem Meister endlich
tz, ate Augen über seinen bevorzngteu Günstling geöffnet

mich aufs neue in sein Vertrauen und wäre
Stelle s b/6angen . wir hätten den schlauen Schurken aus

ninir» 9l ttomnten  und in Eisen gelegt, allein er, der
;«er .das ganze Schlangennest aufheben, den Bund,

^chbcht statte, mit einemmal von allen schlechten und
D^ bMenten säubern . So kam es. wie es kommen

.„„a ^ ^ uft erhielt Wind von dem. was ihm drohte,
Zuvor. Wie er es angestellt hat , das Fräulein in

«Lemp »u |tiuc4 , viuyc vuvuuui ijuueii. Lirev
alle vermochte selbst Lucifer nicht durchzusetzen, obschon

"sbdt .tprrngen ließ und seine ganze höllische Schlauheit
V «22 N̂lch aus dem Wege zu " J ' '

®c.vak  und hatte Ihren !

Gewalter  es angestellt hat , das Fräulein in
umc;n,"u bekommen , ist uns ein Rätsel ; aber freilich, wo
•-Sinnt •'*!,* * niederträchtigen Schurkenstreich handelte, war
i "udras von Erlenbach allen Menschen über ."

,.^ a, aber wo befand sich meine Braut ?" fragte Ludwia
Günther , der bei der langatmigen Erzählung seine Ungeduld
kaum zu meistern vermochte, erregt . „Hat man denn keine Spur
von dem frechen Räuber ? Und was soll denn jetzt geschehen?"

In derselben ruhigen , ja ein wenig schleppenden Redeweise
wie bisher und ohne der Erregung des Junkers zu achten ent-
gegnete der sonderbare Heilige : „Das Fräulein lebte in der letzten
Zeit m Oldenburg bet der Wirtin des Gafthofes „Zum Grafen
von Oldenburg " am Markte , einer trefflichen Matrone , welche
Leonore Sophie hegte und pflegte, als wäre diese ihr eigenes
Kind . Von einem Spaziergange , den das Fräulein an einem
schonen Tage den Wall entlang unternahm , ist es dann nickt
ivreder zurückgekehrt. Das ist alles, was die Mutter Schulten
uns zu melden wußte . Ich selber bin sogleich auf Geheiß des
Meisters nach Oldenburg gereist, aber ohne Erfolg : zu ermitteln
war mcht das Geringste , und so schwebten wir vielleicht noch
heute m Ungewißheit über das Schicksal Ihrer Verlobten wenn
Nicht in der Zeit , wo ich in Oldenburg den Spuren des Fuchses
nachging , bei dem Meister ein Brief eintraf , worin der saubere
Patron diesem mit blutigem Hohne schrieb: Die Nürnberger
henken keinen, ste hatten ihn . denn bevor. Lucifer heiße auch der
Morgenstern ; wer den vom Himmel herabholen und in die Tasche
stecken wolle, müsse früh aufstehen. Er sage dem Meister Valet
aus immer ; als Mann von Wort halte er indes an den früheren
Vereinbarungen fest, und da der Meister jetzt schwerlich noch
große .Lust verspüren dürfte , sein Schwiegervater zu werden
nehme er die ihm anverlobte Braut vorsichtshalber lieber sogleich
mtt Eine bessere Partie fönnej das Fräulein ja auch gar nicht
machen - erhebe er dasselbe doch zur Königin , wenn auch bloß
zur Schmugglerkonigrn ." ’ p

»Eine Epistel , die den Schreiber vollauf charakterisiert ' " be¬
merkte der Junker von Varel , indem seine Wangen sich vor
Zorn röteteil . „Aber er soll es büßen, der Freche ! Der Gedanke
mein holdes Lieb ist in der Gewalt dieses Menschen, 'könnte mich
zur Verzweiflung treiben ." 1

„Das Fräulein ist starken Geistes und wird den frechen
Patron m Schranken zu halten wissen," suchte Ambrosius den
schmerzlich Erregten zu beruhigen „Auch scheint es in der Tat,
als ob Albrecht Matthias für die Tochter seines betrogenen
väterlichen Freundes und Gönners eine warme und aufrichtige
Neigung verspüre , so weit wenigstens , als er überhaupt für
zarte und edlere Empfindungen noch zugänglich ist. Ich glaubesäst . . .

„Aber Mann , Mann, " unterbrach Ludwig Günther den
Redenden , „-so sagen Sie mir doch nun endlich, was wir tu»
wollen , dem Geier die weiße Taube zu entreißen ." „
w Mffidoe . Ungeduld und Erregung des Grafen ließen
Ambrosius Knutsch anfcheinend völlig kühl. P

, . " Meiner Ansicht nach, Herr Graf, " entgcgnete er in derselben
ruhigen Wepe , welche Ludwig Günther fast zur Verzweiflung
brachte, „ hat der Lucifer die Geraubte auf sein Schiuugglerschiff
gebrachr, das , wie wir wissen, in der Nordsee längs der jever-
“Ä K" ' te kreuzt, Ter Meister schließt sich mente« Meinung

nU? . Ev wird fich also darum handeln , den Räuber
stcher aufzuspuren , ihn zu packen und ihm dann das geraubte
Klemod M entreißen Gut .villig gibt Albrecht Matthias dasselbe

"ft* 1 i ' " std 'vir werden lins darilm auf einen harten und
blutigen Kampf gefaßt machen müssen."

, »Ah, nun verstehe ich," rief Ludwig Günther erregt auf»
und durch das Zimmer stürmend , „dazu solle/meine

Schifte dienen ! Aber, unterbrach er sich plötzlich, es fehlt den
Schiffen an der nötigen Armierung und Bemannung ."
indem JS, w 8 schon gedacht," erwiderte Ambrosius,
mdem ern leises Lächeln um feine Lippen zu huschen schien

■ r “,ber  beruhigen sich Ew . Gnaden nur , es ist bereits das Nötige
imS1* -' -Waffen und Munition leiden wir keinen Mangel
stbl des Mellter ^ b'mR/b ^ u beschaffen, genügte ein kurzer Be-. 9 . „ Während iuit* hier sprechen veriamniplt
bereits ein halbes Hundert derbfrischer jeverscher und ostfrisischer
Jungen auf den Inseln Wangerooge und Spierkerrooge von wo
wir sie dann leicht an Bord nehmen können Für heute fft es
.ch° " ,ru spät , aber morgen mit dem frühesten können wir mit
demselben Fahrzetig , das mich hergebracht, nach Amsterdam bin-
Ä , llr* 60" " A " St » unb p SÄfe

_ WwttetMB folgt.'

Kukarest genommen.
c» « » Berlin , 6. Dez (WTB. Amtlich)
Bukarest ist genommen. S. M. der

Kaiser haben Allerhöchst aus diesem An-
laßm Preußen und Elsaß-Lothringen
amb-Dezember Salutschießen, Flaggen
und Kirchengeläute angeordnet.



Gewerbe-Verein.
D.° tzröffnnn«

s»h,-v« 10* ' jMcmVcfsSs »StaHl««* 4 t» *.

» <*><» « ■» * * * •
Der Vorsitzende des Gewerbevereins.

1734__ Ale « Juhr I ___

Ä ' KifÄ -» »
0̂w8 hW^ ° Generalversammlung

Tagesordnung:
1  Liebesgaben für die Kameraden im F - lde betr . ;
2. Vereirtangelegevheite« ;
3. Wünsche ur>b Anträge.

Om vollzählige- Erscheine« wird gebê m

I « unser G-«°ss-nsch°sts« gist-r ist heute bei der «t»
11  einaetraoenr » Spar - und DarlehnSkasfe e . » . m . a.

^ . .. «-.abv im DounuS folgende- eingetragen worden:
LgÄand des Unternehmer- bildet auch der Bezug t>°«

in der Zeitschrift deS Vereins Naffauifcher Land und Forstwirte,
sondern durch schriftliche Mitteilung.an »ft»« i TäunuS, den 27 . Novemver174f ’ Königliches Kmtsgerrcht.

©Ittine Krauen«. Masche«
Lurt 8edasiä«r & Co.,

Wleidenstadt1751

Fahr»
Langenschwalbach

lan
-Wiesbaden.

Gültig ab 1b. November.

L.-Echwalbach ab £: 4.49
«l -id-nstadt 05
Hahn-Wehen
Eiserne Hand
ChausseehauS
Dotzheim
Waldstraße
LandeSdevkmal
Wiesbaden

Wiesbaden ab
LandeSdenkmal
Waldstraße
Dotzheim
ChausseehauS
Eiserne Hand
Hahn-Wehe« „
Bleidenstadt
L.-Schwalbach au

L.-Schwalbach
Aholsseck
Breithardt
Hohenstein
Laufenselden
Michelbach
Ketteubach
Rückershausen
Zollhaus
Hahnstätten
Oberneisen
Flacht
Diez
Limburg.

Limburg
Diez
Flacht
Oberneisen
Hahnfiätten
Zollhaus
Rückershausen
Settenbach
Michelbach
Lausenseldsu
Hohenstein
»reitharbt
»dolfSeck
L-Lchwalbach an

Lebende
Seemuscheln

isch eivgetroffen
L. Wittgardl.

Ein Paar gut erhalteue
lange Stiefel

zu verkauf*'». Nähere»
1748 Wahnhofstr. 87.

Kaufe:
Lumpen , Knochen,

Kisen , Jelle
zu den höchsten Preisen.

Frau J . WehlerWm

Leute , welche Oil
in Dotzheim holen und üb»
nachten müsi-v, können
Personen) billig SchlaM
erhalte » bei 1 ,

Wohrbach , Wilhelmstr fl-

Kupfer -Ersatzkessel
(prima bewährt)

Einkochapp» r®;*’
-Gläser h . - 52*
Ziegen Zentrlfuf

Taschen l » »®PeB
Wagen fe»1’
LederfeW'

Feldpost - Wo*«® *
-Flaschen i» J«' „

Ziegen » entrinj*
bester Schi » «r

seifen - E r8®**'
Billig  und 8« t!

Wilh.  Se « i;
^ahnstätten -̂ .

Ein Mädchc"°°°>
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